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Für das Haushaltsjahr 2021/22 sollen im Stellenplan der Stadtverwaltung zwölf zusätzliche Stellen bei der Berufsfeuerwehr sowie vier neue Stellen in der
EDV-Abteilung der Stadt eingeplant werden. Foto: Koppe

„Ging nicht nach Nasenfaktor“
Stellenplan 2021/22 im Rat: AfD erntet Empörung für Vorschlag einer Prämie für wenig Krankheitstage

wendungen wolle seine Fraktion
nicht mittragen.

„Bodenlose Frechheit“
Dass Grunert den Rathaus–Kräf-
ten unterstelle, absichtlich krank
zu machen und erst durch Bonus-
systeme motiviert zu werden,
nannte Oberbürgermeister Uwe
Santjer eine „bodenlose Frech-
heit“: „So etwas habe ich in 20
Jahren Ratsarbeit nicht gehört.“
Gerade die AfD tue sich mit mas-
senhaft Arbeitsanträgen an die
Verwaltung hervor, die regelmä-
ßig ins Nirwana führten, aber
reichlich Arbeitskraft bänden.

Uwe Santjer erinnerte: „Wir ha-
ben Anfang des Jahres eine Situa-
tion vorgefunden, wo nicht klar
war, ob wir die Sicherheit noch
gewährleisten können.“ Durch
die Engpässe bei Berufsfeuerwehr
und Rettungsdienst sei die Stadt
kurz davor gewesen, externe
Dienstleister zu beauftragen. Die
Kolleginnen und Kollegen hätten
über Jahre Mehrarbeit geleistet.

Die dringend erforderliche
Neubewertung durch die Kom-
mission, die dann auf alle Beam-
tenstellen ausgedehnt worden sei,
sei regulär gelaufen und nicht
nach „Nasenfaktor“. Ratsvorsit-
zende Beatrice Lohmann unter-
strich, dass alle Unterlagen öffent-
lich im Ratsinformationssystem
einsehbar seien.

Mit den Ja-Stimmen der Rats-
kooperation (CDU/FDP-Gruppe,
SPD und Grüne) wurde der Stel-
lenplan bei Enthaltungen der
„Cuxhavener“ und Ablehnung der
drei AfD-Fraktionsmitglieder an-
genommen.

genden sein sollten. „Das kann
nicht das Signal sein, das wir an
die Mitarbeiter senden.“

Wenn es in Wirklichkeit darum
gehe, die Qualifikation einzelner
Personen zu bezweifeln, dann sol-
le dies offen ausgesprochen wer-
den. Stellen würden durch Aus-
schreibungen neu besetzt. „Die
Pandemie als Argument vorzu-
schieben, empfinde ich als eigen-
artig“, so Röhler.

SPD-Fraktionsvorsitzender
Gunnar Wegener erinnerte an gel-
tende Tarifverträge der Beschäf-
tigten, an die die Verwaltung sich
ohne Wenn und Aber zu halten
habe. Wegener bezeichnete den
Stellenplan als „verantwortungs-
und sinnvoll“. Die Aufwertung
der Stellen bei der Berufsfeuer-
wehr sei schon aufgrund der Kon-
kurrenzsituation unabdingbar. Es
könne nicht angehen, dass die
Stadt Feuerwehrleute ausbilde,
damit diese dann in andere Ge-
meinden wechselten.

„Steigerung nicht mittragen“
AfD-Sprecher Anton Werner
Grunert sprach hingegen von „be-
sorgniserregenden Ausmaßen“.
Seine Fraktion begrüße zwar die
Aufstockung bei der Feuerwehr
sowie zwei neue EDV-Fachleute,
dafür könnten aber andere Stellen
entfallen. Konkret sprach Grunert
Krankheits- und Fehlzeiten an
und schlug den anfangs angespro-
chenen Bonus für Wenig-Fehlen
vor. Einen um vier Millionen
Euro gestiegenen Haushaltsan-
satz für das Personal und eine
Steigerung von 4 auf 5,3 Millio-
nen Euro für die Versorgungsauf-

dann 357,5). Umgesetzt werden
soll außerdem eine umfassende
Neubewertung aller Beamtenstel-
len (nach Vorbereitung in den
Jahren 2019 und 20), die bei vie-
len Stellen – auch denen der lei-
tenden Beamtinnen und Beamten
– zu einer Erhöhung der Bezüge
führen wird.

Leitende sollen verzichten
Etwas, das den Fraktionsvorsit-
zenden der „Cuxhavener“ Rüdi-
ger Kurmann zu der Frage verlei-
tete, ob dies denn im Corona-Jahr,
das den Stadt-Haushalt schon ge-
nügend beutele, wirklich sein
müsse. Seine Fraktion beantragte,
die Erhöhung für Führungsposi-
tionen in der Allgemeinen Ver-
waltung noch einige Zeit auszu-
setzen.

„Abteilungsleiterebene und
aufwärts“ konkretisierte Frakti-
onskollege Peter Altenburg mit
dem Argument, dass im Öffentli-
chen Dienst Beschäftigte schließ-
lich während Corona durchge-
hend ihre Bezüge erhalten hätten
– anders als viele Arbeitnehmer in
der freien Wirtschaft.

CDU-Fraktionsvorsitzender
Thiemo Röhler bezweifelte, dass
der Oberbürgermeister eine sol-
che Entscheidung überhaupt tref-
fen dürfe und zeigte keinerlei Ver-
ständnis für diesen Vorschlag:
Zum einen sei der Neubewertung
ein sehr umfangreiches Verfahren
der Stadtverwaltung mit Einsatz
einer Bewertungskommission vo-
rausgegangen. Zum anderen sei es
nicht nachzuvollziehen, warum
einzelne Gruppen, obwohl sie
gute Arbeit leisteten, die Leidtra-

Von Maren Reese-Winne

CUXHAVEN. Oberbürgermeister Uwe
Santjer lässt sich in Ratssitzungen
selten aus der Reserve locken, auch
nicht durch gezielte Provokationen.
In der vergangenen Sitzung aber ging
ihm der Hut hoch. Als „unerhört“
bezeichnete er die Ausführungen des
AfD-Fraktionsvorsitzenden Anton
Werner Grunert, der bei der Diskussi-
on zum Stellenplan die Reduzierung
von Krankheits- und Fehlzeiten gefor-
dert und eine Prämie für Beschäftig-
te mit wenig Fehlzeiten in die Diskus-
sion geworfen hatte.

Beim Stellenplan der Verwaltung
für die Haushaltsjahre 2021 und
2022 geht es in erster Linie um
eine Aufstockung von zwölf Stel-
len für die Berufsfeuerwehr – not-
wendig durch die Umstellung von
der 56- auf die 48-Stunden-Wo-
che – sowie um vier weitere Stel-
len für die EDV-Abteilung; Reak-
tion auf die erhöhten Anforderun-
gen im Zusammenhang mit der
Digitalisierung an Schulen sowie
die Verpflichtung, mehr Dienst-
leistungen auf elektronischem
Wege anzubieten.

17 Stellen mehr
Zwei Stellen sollen für den Reini-
gungsdienst in Schulen sowie bei
der Feuerwehr hinzukommen. Ei-
nige Stellen fallen auch weg. Ins-
gesamt sollen in den kommenden
beiden Jahren sieben Beamten-
stellen hinzukommen (dann 177)
sowie zehn Stellen für weitere Be-
schäftigte (Angestellte/Arbeiter;

Doch für alle, die noch keine
Tanne im Wohnzimmer hatten,
gab es Entwarnung. Weihnachts-
bäume dürfen weiterhin verkauft
werden.

Zum Beispiel auf der Tannen-
baumfarm von Jens Niemczyk
zwischen Altenwalde und Holte
Spangen, wo er abseits von sei-
nem Stammbetrieb in Altenbruch
zum Baumkauf einlädt. Aller-
dings lasse sich in diesem Jahr der
Trend zum Frühkauf erkennen.
Die Verkäufer merken deutlich,
dass die Bäume früher gekauft
werden als in den Jahren zuvor,
ob das jedoch zu mehr oder weni-
ger Verkäufen führe, lasse sich zu
diesem Zeitpunkt noch nicht sa-
gen.

Ungewöhnlich großer Andrang
„Bilanz ziehen alle Händler erst
an Heiligabend“, erzählt
Niemczyk. Besonders am vorigen
Wochenende herrschte für den
dritten Advent ein ungewöhnlich

KREIS CUXHAVEN. Weihnachten
ohne Tannenbaum, das ist für die
meisten undenkbar. Gerade vor
der Veröffentlichung der neuen
Verordnungen am vergangenen
Sonntag herrschte bei vielen die
Sorge, dass der Verkauf gestoppt
werden könnte.

großer Andrang auf die verschie-
denen Verkaufsstellen, berichtet
der Tannenbaum-Experte. Viele
Cuxhavener steuerten, wohl von
der Unsicherheit getrieben, zu
diesem doch frühen Zeitpunkt die
Verkaufstellen an.

Im Vergleich zum vorigen Jahr
habe sich nicht sehr viel geändert
– außer der AHA-Regeln. Aller-
dings sei die Stimmung bei vielen
Kunden doch etwas getrübt, be-
richtet Niemczyk. Normalerweise
werde in der Weihnachtszeit im-
mer ein Zelt aufgestellt, in dem
sich die Gäste mit Freunden und

24. Dezember um 11.30 Uhr einen
schönen Baum für das
Weihnachtsfest“, verspricht Ni-
ckel.

Auch die Preise für Nordmann-
tanne und Co. verändern sich in
diesem Jahr nicht. Traditionell
gibt es zum Beispiel bei Niemczyk
seit rund 25 Jahren einen Rabatt
von 2,50 Euro, den man über ei-
nen Coupon aus der Zeitung er-
hält. Viele jüngere Kunden nutz-
ten den Coupon von der Tannen-
baumfarm aus der neuen regiona-
len Deich-Deals-App, berichtet
Niemczyk. (tf)

Bekannten bei einer Bratwurst
und Glühwein über die Form und
Größe des Baumes austauschen
können: „Das fehlt natürlich, aber
die meisten Kunden zeigen dafür
Verständnis. Hauptsache man be-
kommt seinen Tannenbaum.“

Auch der Otterndorfer Carsten
Nickel ist glücklich, dass seine
Baumschule weiter Tannenbäu-
me auf dem Cuxhavener Wochen-
markt oder in der Baumschule in
Otterndorf verkaufen darf:
„Solange alle Kunden zu ihrer
und unserer Sicherheit genügend
Abstand halten, gibt es bis zum

Mit AHA-Regeln zum
Weihnachtsbaum
Trotz coronabedingtem Shutdown muss dieses Jahr
keiner auf seine geschmückte Tanne verzichten

» Wir sind alle froh, dass der
Tannenbaum systemrelevant
ist. «

Jens Niemczyk

Jens Niemczyk
sägt seine Bäu-
me auch gerne
persönlich für
die Kunden.
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Lara Jünger, 50 Zentimeter,
3650 Gramm.

Meliodas Fabian Uwe Kerngast,
54 Zentimeter, 4740 Gramm.

Niclas, 53 Zentimeter,
4095 Gramm.

Shayen Yaquelin, 55 Zentimeter,
3280 Gramm.

Miriam Jacobi, 59 Zentimeter,
4470 Gramm.

Elina Bathmann, 52 Zentimeter,
3070 Gramm.

Fiete Neubauer, 55 Zentimeter,
4020 Gramm.

Babys aus Stadt und
Kreis Cuxhaven

Tourismusbranche

Erhebliche
Einbußen
verzeichnet
CUXHAVEN. Die gesamte Touris-
musbranche im Elbe-Weser-
Raum verzeichnet erhebliche Ein-
bußen infolge der Covid-19-Pan-
demie. Das ist das Ergebnis der
Saisonumfrage für den Sommer
2020, die die IHK Stade für den
Elbe-Weser-Raum unter ihren
Mitgliedern gemeinsam mit der
IHK Niedersachsen durchgeführt
hat.

„Stimmung sehr verhalten“
„Die Stimmung ist weiter auf sehr
verhaltenem Niveau“, bilanziert
Philipp Rademann, Tourismusex-
perte und Leiter der IHK-Ge-
schäftsstelle Cuxhaven, die Bran-
chensituation der vergangenen
Sommermonate. Nur jedes fünfte
Unternehmen bezeichne die aktu-
elle Geschäftslage als gut, wäh-
rend mehr als 80 Prozent der Be-
triebe einen Umsatzrückgang im
Berichtszeitraum zu verzeichnen
hätten.

Insgesamt zeige sich, dass die
Beherbergungsbetriebe im Durch-
schnitt eine günstigere Geschäfts-
lage vermelden könnten als gas-
tronomische Betriebe, so die IHK.
So schätzten 32,8 Prozent der Be-
herbergungsbetriebe ihre bisheri-
ge Geschäftslage als gut ein, wäh-
rend der Anteil der Betriebe in der
Gastronomie mit guter Geschäfts-
lage nur 14,2 Prozent betrage.
Die Auswirkungen der Pandemie
führten laut IHK bei 64,8 Prozent
der Betriebe zu geringerer Nach-
frage und für 78,7 Prozent zu we-
niger Buchungen und Kunden-
aufträgen.

„Dieses sehr differenzierte Mei-
nungsbild spiegelt die durch-
wachsene Branchensituation wi-
der“, sagte Rademann. Auch die
räumliche Lage habe die Auslas-
tung der Branche beeinflusst. Ins-
besondere Betriebe an der Nord-
seeküste hätten von einer starken
Nachfrage während der Ferienzei-
ten und dem anhaltenden Trend
im Deutschlandtourismus profi-
tieren können. „Es ist in diesem
schwierigen Marktumfeld ein po-
sitives Signal, dass gut 23 Prozent
der Betriebe ihre Auslastung ge-
genüber dem Vorjahreszeitraum
steigern konnten.“

Fachkräftemangel
Wirtschaftspolitische Rahmenbe-
dingungen und Fachkräftemangel
werden laut IHK als größte Risi-
ken für die zukünftige wirtschaft-
liche Entwicklung genannt, wäh-
rend die Energiepreise, die in den
vorherigen Umfragen noch als ei-
ner der entscheidenden Faktoren
genannt wurden, derzeit als weni-
ger bedeutsam eingeschätzt wer-
den.

Mit einer Rückkehr zu norma-
ler Geschäftstätigkeit rechne die
Hälfte der Betriebe erst fürs zwei-
te Halbjahr 2021. (red)


